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(57) Ein Überstromauslöser (2) weist eine Spule (5),
ein Auslöseelement (6) und eine Rückhaltefeder auf. Die
Spule (5) ist über einen Strompfad mit einem Strom be-
aufschlagbar. Sie erzeugt bei Beaufschlagen mit dem
Strom ein Magnetfeld, das auf das Auslöseelement (6)
ein Anzugsmoment ausübt. Die Rückhaltefeder hält das
Auslöseelement (6) in einer Ruhestellung, solange eine
von der Rückhaltefeder ausgeübte Haltekraft das An-
zugsmoment überwiegt. Die Spule (5) überführt das Aus-
löseelement (6) aus der Ruhestellung in eine Auslöse-
stellung, wenn das Anzugsmoment über die Haltekraft
ansteigt. Das Überführen des Auslöseelements (6) in die
Auslösestellung bewirkt ein Öffnen des Strompfades.
Der Spule (5) ist ein in einer Führung (10) geführtes Be-

einflussungselement (9) zugeordnet, dessen Positionie-
rung relativ zur Spule (5) beeinflusst, wie groß bei kon-
stant gehaltenem Strom das von der Spule (5) erzeugte
Magnetfeld ist. Die Positionierung des Beeinflussungs-
elements (9) wird allmählich in Richtung auf größere Ma-
gnetfelder hin verändert. Bei jeder Positionierung des Be-
einflussungselements (9) wird die Spule (5) mit einem
Grenzstrom beaufschlagt und geprüft, ob die Spule (5)
das Auslöseelement (6) in die Auslösestellung überführt.
Das Beeinflussungselement (9) wird bei einer endgülti-
gen Positionierung fixiert, die durch die Positionierung
des Beeinflussungselements (9) bestimmt ist, bei der die
Spule (5) das Auslöseelement (6) erstmals in die Auslö-
sestellung überführt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung geht aus von einem
Überstromauslöser, der wie folgt aufgebaut ist und wie
folgt wirkt:

- Er weist eine Spule, ein Auslöseelement und eine
Rückhaltefeder auf,

- die Spule ist über einen Strompfad mit einem Strom
beaufschlagbar,

- die Spule erzeugt bei Beaufschlagen mit dem Strom
ein Magnetfeld, das auf das Auslöseelement ein An-
zugsmoment ausübt,

- die Rückhaltefeder hält das Auslöseelement in einer
Ruhestellung, solange eine von der Rückhaltefeder
ausgeübte Haltekraft das Anzugsmoment über-
wiegt,

- die Spule überführt das Auslöseelement aus der Ru-
hestellung in eine Auslösestellung, wenn das An-
zugsmoment über die Haltekraft ansteigt,

- das Überführen des Auslöseelements in die Auslö-
sestellung bewirkt ein Öffnen des Strompfades.

[0002] Bei derartigen Überstromauslösern ist in der
Regel weiterhin der Spule ein Beeinflussungselement
zugeordnet (beispielsweise ein Weicheisenkern), der
das von der Spule erzeugte Magnetfeld verstärkt.
[0003] Zum Schalten und Schützen von Motoren und
anderen elektrischen Verbrauchern werden Leistungs-
schalter eingesetzt. Diese werden in unterschiedlichen
Baugrößen hergestellt. Zum Motor- und Anlagenschutz
sind sie unter anderem mit unverzögerten Überstrom-
auslösern bestückt. Diese werden üblicherweise als
elektromagnetische Auslöser konzipiert und bestehen im
Wesentlichen aus folgenden Einzelteilen: Einer Spule,
einem Spulenkörper, einem Anker, einem Pol, einen Stö-
ßel, einer Rückhaltefeder und einem Joch. Der Anker ist
durch die Rückhaltefeder vorgespannt und wird von der
Spule bei einem bestimmten Auslösestrom angezogen.
Die Ankerbewegung wirkt auf das Schaltschloss des Lei-
stungsschalters und ein bewegliches Schaltstück, um die
Kontakte zu öffnen. Der Überstromauslöser muss also
das Auslöseelement aus der Ruhestellung in die Auslö-
sestellung überführen, wenn der Strom, mit dem die Spu-
le beaufschlagt ist, über den Auslösestrom ansteigt. So-
lange der Strom, mit dem die Spule beaufschlagt ist, klei-
ner als der Auslösestrom ist, muss die Rückhaltefeder
hingegen das Auslöseelement in der Ruhestellung hal-
ten. Der Auslösestrom entspricht je nach Einsatzgebiet
dem 12- bzw. 19-fachen eines Nenn- oder Bemessungs-
stromes. Er darf nach IEC 60 947 maximal um +/- 20 %
schwanken.
[0004] Um die Toleranzgrenzen der IEC 60 947 ein-
halten zu können, werden im Stand der Technik unter-
schiedlich starke Federn für unterschiedliche Vorspan-
nungen am Anker eingebaut. Die Überstromauslöser
werden derart gestaltet, dass ein Wechsel der Rückstell-
feder an der Baugruppe leicht möglich ist.

[0005] In einer anderen Ausführungsform des Standes
der Technik ist die Federaufnahme so gestaltet, dass ein
Umhängen eines Federschenkels möglich ist und so die
Rückstellkraft am Anker variierbar ist.
[0006] Aus der DE 199 46 206 A1 ist ein Überstrom-
auslöser bekannt, bei dem die Rückhaltefeder als Torsi-
onsfeder mit zwei Auslegern ausgebildet ist, wobei einer
der Ausleger sich am Auslöseelement abstützt und der
andere Ausleger sich an einem kontinuierlich verdreh-
baren Verstellelement abstützt. Hierdurch kann die Hal-
tekraft kontinuierlich eingestellt werden.
[0007] In der DE 199 46 206 A1 ist weiterhin beiläufig
erwähnt, dass der Auslösestrom durch Verändern eines
Pol-Anker-Abstands einstellbar sein kann. Weitere Aus-
führungen hierzu finden sich jedoch nicht.
[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, weitere Möglichkeiten zu schaffen, mittels
derer der Auslösestrom einstellbar ist. Insbesondere sol-
len diese Möglichkeiten auch dann realisierbar sein,
wenn die Rückhaltefeder nach der Montage des Über-
stromauslösers nicht mehr zugänglich ist und daher we-
der einstellbar noch auswechselbar ist.
[0009] Die Aufgabe wird durch ein Einstellverfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 1, einen Überstrom-
auslöser mit den Merkmalen des Anspruchs 5 und eine
Serie von Überstromauslösern mit den Merkmalen des
Anspruchs 10 gelöst.
[0010] Erfindungsgemäß umfasst das Einstellverfah-
ren folgende Schritte:

- die Positionierung des Beeinflussungselements wird
allmählich in Richtung auf größere Magnetfelder hin
verändert,

- bei jeder Positionierung des Beeinflussungsele-
ments wird die Spule mit einem Grenzstrom beauf-
schlagt und geprüft, ob die Spule das Auslösee-
lement in die Auslösestellung überführt,

- das Beeinflussungselement wird bei einer endgülti-
gen Positionierung fixiert, die durch die Positionie-
rung des Beeinflussungselements bestimmt ist, bei
der die Spule das Auslöseelement erstmals in die
Auslösestellung überführt.

[0011] Hiermit korrespondierend ist der Spule ein in
einer Führung geführtes Beeinflussungselement zuge-
ordnet, dessen Positionierung relativ zur Spule beein-
flusst, wie groß bei konstant gehaltenem Strom das von
der Spule erzeugte Magnetfeld ist, wobei das Beeinflus-
sungselement in einer von mehreren möglichen Positio-
nen fixiert ist. Bei einer Serie von baugleichen derartigen
Überstromauslösern ist daher das Beeinflussungsele-
ment für jeden Überstromauslöser individuell derart fi-
xiert, dass ein Auslösestrom, bei dem das von der Spule
auf das Auslöseelement ausgeübte Anzugsmoment die
Haltekraft kompensiert, für alle Überstromauslöser der-
selbe ist.
[0012] Es ist möglich, dass das Beeinflussungsele-
ment als gewindeloser Bolzen ausgebildet ist. In diesem
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Fall kann das Beeinflussungselement durch schrittwei-
ses Verschieben in der Führung positioniert werden.
[0013] Alternativ können das Beeinflussungselement
und die Führung miteinander zusammenwirkende Ge-
winde aufweisen. In diesem Fall wird das Beeinflus-
sungselement durch Verdrehen positioniert. Das Verdre-
hen kann alternativ kontinuierlich oder schrittweise erfol-
gen.
[0014] Es ist möglich, dass das Beeinflussungsele-
ment nach dem Positionieren in seiner endgültigen Po-
sitionierung mittels einer von der Führung verschiedenen
Fixierung fixiert wird. Alternativ kann das Beeinflus-
sungselement mittels der Führung selbst in seiner Posi-
tionierung fixiert sein.
[0015] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels in Verbindung mit den Zeichnungen. Es
zeigen in Prinzipdarstellung:

FIG 1 ein Blockschaltbild mit einem Überstromaus-
löser und

FIG 2 eine Schnittdarstellung eines Überstromaus-
lösers.

[0016] Gemäß FIG 1 ist eine Last 1 über einen Strom-
pfad, der einen Überstromauslöser 2 und einen Kontakt
3 umfasst, an eine Spannung U anschließbar. Durch den
Überstromauslöser 2 fließt daher ein Strom I.
[0017] Der Kontakt 3 wird durch eine Kontaktfederein-
richtung 4 in seiner geschlossenen Stellung gehalten.
Wenn der Strom I einen Grenzwert übersteigt, löst der
Überstromauslöser 2 aus. Er öffnet dann zwangsweise
den Kontakt 3. Ferner wird die Kontaktfedereinrichtung
4 freigegeben, so dass sie den Kontakt 3 nicht wieder
schließt. Ein erneutes Schließen des Kontakts 3 ist nur
durch manuelles Betätigen der Kontaktfedereinrichtung
4 möglich.
[0018] Derartige Überstromauslöser 2 sind allgemein
bekannt.
[0019] In FIG 2 wird der Aufbau des erfindungsgemä-
ßen Überstromauslösers 2 gezeigt. Gemäß FIG 2 weist
der Überstromauslöser 2 eine Spule 5, ein Auslösee-
lement 6 und eine Rückhaltefeder auf. Die Rückhaltefe-
der ist in FIG 2 nicht dargestellt. Sie ist in einem Hohlraum
7 angeordnet und wirkt als Druckfeder, welche das Aus-
löseelement 6 nach unten drückt.
[0020] Die Spule 5 ist mit dem Strom I beaufschlagt.
Sie erzeugt daher ein Magnetfeld, welches auf das Aus-
löseelement 6 ein Anzugsmoment ausübt. Das Auslö-
seelement 6 wirkt daher als Anker, der von der Spule 5
angezogen wird. Solange die Haltekraft der Rückhalte-
feder das Anzugsmoment überwiegt, hält die Rückhalte-
feder das Auslöseelement 6 in einer Ruhestellung. Wen
hingegen das Anzugsmoment über die Haltekraft an-
steigt, überführt die Spule 5 das Auslöseelement 6 aus
der Ruhestellung in eine Auslösestellung.
[0021] Das Auslöseelement 6 ist mit dem Kontakt 3

über einen Stift 8 verbunden. Auf Grund der Verbindung
des Auslöseelements 6 mit dem Kontakt 3 über den Stift
8 bewirkt das Überführen des Auslöseelements 6 in die
Auslösestellung das Öffnen des Strompfades.
[0022] Der Spule 5 ist ein Beeinflussungselement 9
zugeordnet, das in einer Führung 10 geführt ist. Das Be-
einflussungselement 9 kann beispielsweise als Weich-
eisenkern ausgebildet sein. Das Beeinflussungselement
9 ist in mehreren möglichen Positionierungen positionier-
bar. Die Positionierung des Beeinflussungselements 9
relativ zur Spule 5 beeinflusst, wie groß bei konstant ge-
haltenem Strom I das von der Spule 5 erzeugte Magnet-
feld ist.
[0023] Zum Einstellen des Auslösestroms wird die Po-
sitionierung des Beeinflussungselements 9 allmählich in
Richtung auf größere Magnetfelder hin verändert. Insbe-
sondere wird das Beeinflussungselement 9 nach und
nach in den Hohlraum 7 eingeführt. Wenn das Beeinflus-
sungselement 9 entsprechend der Darstellung von FIG
2 als gewindeloser Bolzen ausgebildet ist, kann das Po-
sitionieren beispielsweise mittels eines Schrittmotors
oder dergleichen durch schrittweises Verschieben in der
Führung 10 erfolgen. Wenn das Beeinflussungselement
9 ein (in FIG 2 nicht dargestelltes) Gewinde aufweist, das
mit einem Gegengewinde zusammenwirkt, das der Füh-
rung 10 zugeordnet ist, kann alternativ das Positionieren
durch Verdrehen des Beeinflussungselements 9 erfol-
gen. Das Verdrehen kann alternativ schrittweise oder
kontinuierlich erfolgen.
[0024] Bei jeder Positionierung des Beeinflussungs-
elements wird die Spule 5 mit einem Grenzstrom beauf-
schlagt. Weiterhin wird geprüft, ob die Spule 5 das Aus-
löseelement 6 in die Auslösestellung überführt, wenn die
Spule 5 mit dem Grenzstrom beaufschlagt ist.
[0025] Wenn das Positionieren des Beeinflussungs-
elements 9 schrittweise erfolgt, ist es möglich, den jewei-
ligen Positionierungsvorgang des Beeinflussungsele-
ments 9 durchzuführen, während die Spule 5 nicht mit
dem Grenzstrom beaufschlagt wird. Wenn die Positio-
nierung des Beeinflussungselements 9 kontinuierlich er-
folgt, muss auch die Beaufschlagung der Spule 5 mit
dem Grenzstrom kontinuierlich erfolgen.
[0026] Der Grenzstrom kann mit dem Auslösestrom
identisch sein. Alternativ kann der Grenzstrom in einem
vorbestimmten Verhältnis zum Auslösestrom stehen,
beispielsweise um 10 % größer oder kleiner als der ge-
wünschte Auslösestrom sein.
[0027] Die Positionierung des Beeinflussungsele-
ments 9, bei der die Spule 5 das Auslöseelement 6 erst-
mals in die Auslösestellung überführt, wird nachfolgend
Grenzpositionierung genannt. Die Grenzpositionierung
bestimmt eine endgültige Positionierung des Beeinflus-
sungselements 9. Im einfachsten Fall ist die endgültige
Positionierung mit der Grenzpositionierung identisch. Al-
ternativ kann das Beeinflussungselement 9, ausgehend
von der Grenzpositionierung, um einen vordefinierten
Weg verschoben werden, beispielsweise um drei Schrit-
te des Schrittmotors auf größere Magnetfelder zu oder
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um eine halbe oder eine viertel Umdrehung nach innen
oder außen. Bei der endgültigen Positionierung wird das
Beeinflussungselement 9 fixiert.
[0028] Es ist möglich, dass das Beeinflussungsele-
ment 9 mittels der Führung 10 selbst in seiner Positio-
nierung fixiert ist. Im Falle der Ausbildung des Beeinflus-
sungselements 9 als gewindeloser Bolzen kann bei-
spielsweise das Beeinflussungselement 9 in der Führung
10 unter Presssitz geführt sein. Im Falle der zusammen-
wirkenden Gewinde von Beeinflussungselement 9 und
Führung 10 kann beispielsweise das Gewinde der Füh-
rung 10 einen Elastomerring aufweisen, der ein selbst-
tätiges Verdrehen des Beeinflussungselements 9 verhin-
dert.
[0029] Alternativ (gegebenenfalls auch zusätzlich)
kann das Beeinflussungselement 9 nach dem Positio-
nieren in seiner endgültigen Positionierung mittels einer
Fixierung 11 fixiert sein, die von der Führung 10 verschie-
den ist. Die Fixierung 11 kann beispielsweise als Klebe-
punkt, als Lötstelle oder als Schweißpunkt ausgebildet
sein.
[0030] Mittels des erfindungsgemäßen Einstellverfah-
rens wird selbstverständlich nicht nur ein einziger Über-
stromauslöser 2 eingestellt, sondern eine ganze Serie
(in der Regel mehrere Tausend) von baugleichen Über-
stromauslösern 2. In diesem Fall ist das Beeinflussungs-
element 9 für jeden Überstromauslöser 2 individuell der-
art fixiert, dass der Auslösestrom, bei dem das von der
Spule 5 auf das Auslöseelement 6 ausgeübte Anzugs-
moment die Haltekraft kompensiert, für alle Überstrom-
auslöser 2 derselbe ist. Der Begriff "derselbe Auslöse-
strom" bedeutet hierbei, dass die Auslöseströme der
Überstromauslöser 2 alle innerhalb der zulässigen Tole-
ranzgrenzen der IEC 60947 liegen.
[0031] Die vorliegende Erfindung ist insbesondere bei
Überstromauslösern 2 der sogenannten Baureihe S0
bzw. S00 anwendbar.
[0032] Die obige Beschreibung dient ausschließlich
der Erläuterung der vorliegenden Erfindung. Der Schutz-
umfang der vorliegenden Erfindung soll hingegen aus-
schließlich durch die beigefügten Ansprüche bestimmt
sein.

Patentansprüche

1. Einstellverfahren für einen Überstromauslöser (2),
der wie folgt aufgebaut ist und wie folgt wirkt:

- Er weist eine Spule (5), ein Auslöseelement
(6) und eine Rückhaltefeder auf,
- die Spule (5) ist über einen Strompfad mit ei-
nem Strom (I) beaufschlagbar,
- die Spule (5) erzeugt bei Beaufschlagen mit
dem Strom (I) ein Magnetfeld, das auf das Aus-
löseelement (6) ein Anzugsmoment ausübt,
- die Rückhaltefeder hält das Auslöseelement
(6) in einer Ruhestellung, solange eine von der

Rückhaltefeder ausgeübte Haltekraft das An-
zugsmoment überwiegt,
- die Spule (5) überführt das Auslöseelement (6)
aus der Ruhestellung in eine Auslösestellung,
wenn das Anzugsmoment über die Haltekraft
ansteigt,
- das Überführen des Auslöseelements (6) in die
Auslösestellung bewirkt ein Öffnen des Strom-
pfades,
- der Spule (5) ist ein in einer Führung (10) ge-
führtes Beeinflussungselement (9) zugeordnet,
dessen Positionierung relativ zur Spule (5) be-
einflusst, wie groß bei konstant gehaltenem
Strom (I) das von der Spule (5) erzeugte Ma-
gnetfeld ist,

wobei das Einstellverfahren folgende Schritte um-
fasst:

- die Positionierung des Beeinflussungsele-
ments (9) wird allmählich in Richtung auf größe-
re Magnetfelder hin verändert,
- bei jeder Positionierung des Beeinflussungs-
elements (9) wird die Spule (5) mit einem Grenz-
strom beaufschlagt und geprüft, ob die Spule (5)
das Auslöseelement (6) in die Auslösestellung
überführt,
- das Beeinflussungselement (9) wird bei einer
endgültigen Positionierung fixiert, die durch die
Positionierung des Beeinflussungselements (9)
bestimmt ist, bei der die Spule (5) das Auslö-
seelement (6) erstmals in die Auslösestellung
überführt.

2. Einstellverfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) als gewinde-
loser Bolzen ausgebildet ist, der durch schrittweises
Verschieben in der Führung (10) positioniert wird.

3. Einstellverfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) und die Füh-
rung (10) miteinander zusammenwirkende Gewinde
aufweisen und dass das Beeinflussungselement (9)
durch Verdrehen positioniert wird.

4. Einstellverfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) nach dem Po-
sitionieren in seiner endgültigen Positionierung mit-
tels einer von der Führung (10) verschiedenen Fi-
xierung (11) fixiert wird.

5. Überstromauslöser, der wie folgt aufgebaut ist und
wie folgt wirkt:

- Er weist eine Spule (5), ein Auslöseelement
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(6) und eine Rückhaltefeder auf,
- die Spule (5) ist über einen Strompfad mit ei-
nem Strom (I) beaufschlagbar,
- die Spule (5) erzeugt bei Beaufschlagen mit
dem Strom (I) ein Magnetfeld, das auf das Aus-
löseelement (6) ein Anzugsmoment ausübt,
- die Rückhaltefeder hält das Auslöseelement
(6) in einer Ruhestellung, solange eine von der
Rückhaltefeder ausgeübte Haltekraft das An-
zugsmoment überwiegt,
- die Spule (5) überführt das Auslöseelement (6)
aus der Ruhestellung in eine Auslösestellung,
wenn das Anzugsmoment über die Haltekraft
ansteigt,
- das Überführen des Auslöseelements (6) in die
Auslösestellung bewirkt ein Öffnen des Strom-
pfades,
- der Spule (5) ist ein in einer Führung (10) ge-
führtes Beeinflussungselement (9) zugeordnet,
dessen Positionierung relativ zur Spule (5) be-
einflusst, wie groß bei konstant gehaltenem
Strom (I) das von der Spule (5) erzeugte Ma-
gnetfeld ist,
- das Beeinflussungselement (9) ist in einer von
mehreren möglichen Positionierungen fixiert.

6. Überstromauslöser nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) als gewinde-
loser Bolzen ausgebildet ist.

7. Überstromauslöser nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) und die Füh-
rung (10) miteinander zusammenwirkende Gewinde
aufweisen.

8. Überstromauslöser nach Anspruch 5, 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) mittels einer
von der Führung (10) verschiedenen Fixierung (11)
in seiner Positionierung fixiert ist.

9. Überstromauslöser nach Anspruch 5, 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) mittels der
Führung (10) selbst in seiner Positionierung fixiert
ist.

10. Serie von baugleichen Überstromauslösern (2), wo-
bei jeder Überstromauslöser (2) wie folgt aufgebaut
ist und wie folgt wirkt:

- Er weist eine Spule (5), ein Auslöseelement
(6) und eine Rückhaltefeder auf,
- die Spule (5) ist über einen Strompfad mit ei-
nem Strom (I) beaufschlagbar,
- die Spule (5) erzeugt bei Beaufschlagen mit

dem Strom (I) ein Magnetfeld, das auf das Aus-
löseelement (6) ein Anzugsmoment ausübt,
- die Rückhaltefeder hält das Auslöseelement
(6) in einer Ruhestellung, solange eine von der
Rückhaltefeder ausgeübte Haltekraft das An-
zugsmoment überwiegt,
- die Spule (5) überführt das Auslöseelement (6)
aus der Ruhestellung in eine Auslösestellung,
wenn das Anzugsmoment über die Haltekraft
ansteigt,
- das Überführen des Auslöseelements (6) in die
Auslösestellung bewirkt ein Öffnen des Strom-
pfades,
- der Spule (5) ist ein in einer Führung (10) ge-
führtes Beeinflussungselement (9) zugeordnet,
dessen Positionierung relativ zur Spule (5) be-
einflusst, wie groß bei konstant gehaltenem
Strom (I) das von der Spule (5) erzeugte Ma-
gnetfeld ist,
- das Beeinflussungselement (9) ist für jeden
Überstromauslöser (2) individuell derart fixiert,
dass ein Auslösestrom, bei dem das von der
Spule (5) auf das Auslöseelement (6) ausgeübte
Anzugsmoment die Haltekraft kompensiert, für
alle Überstromauslöser (2) derselbe ist.

11. Serie von Überstromauslösern nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) jedes Über-
stromauslösers (2) als gewindeloser Bolzen ausge-
bildet ist.

12. Serie von Überstromauslösern nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) und die Füh-
rung (10) jedes Überstromauslösers (2) miteinander
zusammenwirkende Gewinde aufweisen.

13. Serie von Überstromauslösern nach Anspruch 10,
11 oder 12, dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) jedes Über-
stromauslösers (2) mittels einer von der Führung
(10) des jeweiligen Überstromauslösers (2) ver-
schiedenen Fixierung (11) in seiner Positionierung
fixiert ist.

14. Serie von Überstromauslösern nach Anspruch 10,
11 oder 12, dadurch gekennzeichnet,
dass das Beeinflussungselement (9) jedes Über-
stromauslösers (2) mittels der Führung (10) des je-
weiligen Überstromauslösers (2) selbst in seiner Po-
sitionierung fixiert ist.
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